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Sejm und Senat vertagt 


Neue Sejmſitzung am 10. Dezember — Im Breſter Prozeß nichts Neues 


Warſchau. Durch Dekret des Staatspräſidenten iſt am 
Montag die gegenwärtige Seſſion von Sejm und Senat 
bis zum 9. Dezember vertagt worden. Wie man in politi⸗ 
ſchen Kreiſen wiſſen will., wird die nächſte Sejmjigung wahr⸗ 
ſcheinlich für den 10. De zember einberufen werden. 

Die Meldung kommt nicht überraſchend, fie hat ſich nur ver⸗ 
zögert. Man hat bereits vor Einbringung des Budgetpro⸗ 
viſoriums darüber verhandelt, daß nach der Ueberweiſung des 
Projekts an die Kommiſſion, der Seim vertagt wird. Es iit 
auch für die politiſche Geſtaltung Polens völlig gleichgültig, ob 
dieſes Schein parlament tagt und vertagt iſt, mehr 
als eine Dekoration iſt es nicht und die Bevölkerung nimmt 
auch wenig Notiz von der Gruppe kommandierter Abgeordneter, 


Die Bomben des Abgeordnelen Barlicki 
Warſchau. In der Montagsverhandlung marſchierten 
wieder eine Reihe von Zeugen auf, die die Schuld der An⸗ 
geklagten, 
den Staatsumſturz vorbereitet zu haben, 
beweiſen ſollten. Ein gewiſſer Bockows ki, Polizeiagent, 
kann ſich nur erinnern, daß er einmal auf einer Ver⸗ 
ſammlung den Abg. Barlicki habe ſagen hören, 
daß man einen Mann in Polen beſeitigen müſſe 
und das man zu dieſem Zweck ſogar kein Blutvergießen 
ſcheuen dürfe. Dieſer eine Mann muß weg und 
dazu jeien Bomben da, von denen man doch wiſſe. 
Der Angeklagte Parlicki lacht über dieſe Ausſage und auch 
im Saale ſelbſt erregt der Zeuge Lachſalven, 


weil er ſich nur dieſer Tatſache erinnern kann, aber bei 

allen anderen Kreuzfragen der Verteidigung und ſogar 

der Staatsanwaltſchaft vollkommen verſagt, 
hier kann er ſich auf nichts erinnern, hat auch in der Vor⸗ 
unterſuchung, weil er ein ſchwaches Gedächtnis hat, dieſe 
„Bombenſache“ nicht erwähnt. Wieder ſpielt in der Ver⸗ 
nehmung das Verhalten der PPS. die Hauptrolle, man will 
nachweiſen und die Angeklagten belaſten, 

daß ſie das Attentat auf Pilſudski vorbereitet haben. 

Zeuge Schrubik, der Inſtruktor der Miliz war, ſagt 
dann über Organiſation der Miliz aus und unterrichtet über 
einen Vorfall, daß Polizeiagenten ſich in die Organiſation 
eingeſchlichen haben. Ueber das angebliche Attentat au) 
Pilſudski vermag er nichts konkretes zu ſagen, nur ſpielt 
hier der während des Attentatsprozeſſes erſchoſſene Provoka⸗ 
teur Porszycki eine Rolle, der auch die Waffen dem 
Tromhimowisz während des Attentats geliefert haben ſoll. 
Jagodzinski ſoll das Attentat vorbereitet haben, wäh⸗ 
rend der Konfident Porszycki an der Beſchaffung des Mate⸗ 
rials beteiligt war. Durch Porszycki kam die Geſchichte der 
Polizei zur Kenntnis, die Angeklagten aus dieſem Prozeß kön⸗ 
nen hier als Zeugen nichts ausſagen, weil der Attentats⸗ 
prozeß ſelbſt noch in der Appellation ſchwebt. 

Damit waren die Verhandlungen des Montags beendet, 
am Dienstag ſollen auch Zeugen aus Oberſchleſien geladen 
werden, unter ihnen befinden ſich der Chef des Sicherheits⸗ 
weſens Ryſchkowski und Kommiſſar Chromrainski, ſowie zwei 
weitere Polizeibeamten, während ſeitens der Angeklagten zur 
Entlaſſung die Abg. Reger, Senator Korfanty, der ehemalige 
Wojewode Bielski figurieren ? 


Macdonald über Deutichland 


Ein Appell zur Verſtändigung zwiſchen Berlin und Paris 


London. Im Verlauf ſeiner Rede in Guildhall kam 
Macdonald auch auf Deutſchland zu ſprechen und betonte, 
daß Deutſchlands Beziehungen zu der übrigen Welt 
einer grundſätzlichen Neueinſtellung bedürften. 
Hierbei müſſe Deutſchland bereitwillig mitarbeiten. Man ſollte 
auf finanzielle Abkommen hinzielen, die erträglich und 
durchführbar ſeien, die nicht weiterhin zu immer größer werden⸗ 
den Finanz⸗ und Landelsſchwierigkeiten führten und die auch 
den internationalen Warenaustauſch nicht weiter törten, 
ſondern das Leben wieder in normale Bahnen lenkten. 
Dem Hoovermoratorium ſei es zu danken, daß man zeitweilig 
über die Schwierigkeiten hinweggekommen ſei. Aber dieſes Ab- 
kommen gehe im nächſten Jahre zu Ende Eine ſehr große Ver⸗ 
antwortung laſte auf den Regierungen der alten und der neuen 
Welt, um weiteres Unglück zu vermeiden. Die Regierung hoffe. 
daß die Regierungen Frankreichs und Deutſchlands zu⸗ 
ſammenkommen ſollten, 
um ſich auf der Grundlage des geſunden Menſchenverſtandes 
über die ungeheuer ſchwierigen Fragen zu prüfen, und zu einem 
Abkommen darüber zu gelangen, was jetzt und auch ſpäterhin 
geſchehen ſolle, wenn das Hoover⸗Moratorium ſein Ende er⸗ 

reiche. Es dürfe keine Zeit verloren werden. 

Beide Staaten müßten Zugeſtändniſſe aus dem einfachen 

Grunde machen, da ſich ſonſt, wenn ſie es nicht täten, 

die Verhältniſſe in der Welt noch dauernd verſchlechtern 

würden, ein allgemeiner Zuſammenbruch und die Revo⸗ 

lution der einzige Ausweg blieben. 

Die engliſche Regierung habe mit großer Freude von dem 
jüngſten Beſuch Lavals in WMaſbington gehört, und hoffe, daß 
dieſem ein Ein vernehmen zwiſchen Frankreich 
und Deutſchland folgen werde. Dieſes nämlich ſei die 
notwendige Vorausſetzung für einen Wiederaufbau in Europa. 


Das neue engliſche Kabinett im Amt 
London. Der König empfing am Montag die ſcheidenden 
Miniſter und händigte gleichzeitig den Miniſtern des neuen 
Kabinetts ihre Amtsſiegel aus. Anſchließend fand ein Kabi⸗ 
nettsrat beim König ſtatt. 


Gandhi ſoll hejimkehren 
Der indiſche Kongreß hält Gandhis weitere Anweſenheit in 
f London für unnötig. 
London. Der indiſche Kongreß hat Gandhi gedrahtet, daß 
ſeine weitere Anweſenheit in London unnötig ſei. Er über⸗ 
laſſe ihm jedoch ſeine weiteren Entſchlüſſe. Ein Beſuch Gan⸗ 


dhis in den übrigen europäiſchen Hauptſtädten wird von den 
meiſten Kongreßmitgliedern ebenfalls für überflüjjig ge 
halten. Gandhis Begleiterin, Miß Slade, erklärte, daß er 
wenigſtens verſuchen werde, Genf zu beſuchen. Er würde aber 
wahrſcheinlich vom Beſuch Deutſchlands und anderer Länder 
abſehen. 


Minifter Painlevé beſucht Deulſchland 
Der frühere franzöſiſche Miniſterpräſident Painlevee (links) 
traf zu einem mehrtägigen Beſuch Deutſchlands in der Reichs⸗ 
hauptſtadt ein, wo er von dem franzöſiſchen Botſchafter in Ber⸗ 

lin, Francois Poncet lrechts), begrüßt wurde. 


J 


Brof. Dr. Eduard Engel 


der Verfaſſer zahlreicher literaturgeſchichtlicher Werke und Vor⸗ 


kämpfer für eine reine, von Fremdwörtern freie deutſche 
Sprache, vollendet am 12. November ſein 80. Lebensjahr. 


Wenn der Völkerbund versagt.. 


Abbruch der dipplomatiſchen Veziehungen mit Japan 
wahrſcheinlich. N 1 

Moskau. Die Telegrapphen⸗Agentur der Somjet- 
union läßt ſich aus Shanghai melden, die Großmächte 
beabſichtigen, ihre Botſchafter aus Japan zurück⸗ 
zuziehen, falls die japaniſche Regierung den Forderun⸗ 
gen des Völkerbundes nicht nachkomme. } 

Eine Beitätigung dieſer Meldung von einwandfreier 
Quelle liegt bisher nicht vor, 


London. Eienem Reutertelegramm aus Tokio zufolge, 
ſoll der japaniſche Vertreter beim Völkerbund beauf⸗ 
tragt werden, gegen die Methoden des Völkerbundes 
Einſpruch zu erheben, da der Völkerbund zu einem 
chineſiſchen Pepe en b herabzuſinken drohe. Er ſoll 
ferner dagegen proteſtieren, daß die Mächte möglicherweiſe 
ihre diplomatiſchen Vertreter zurückztehen 
würden. Das Völkerbundsſekretariat habe nicht das 
Recht, unbeſtätigte Gerüchte in Umlauf zu ſetzen, mit denen 
die Chineſen während der Unterbrechung der Ratstagung 
Genf bombardieren. 


Amerika zu der Lage im Fernen Oſten 

Neuyork. Aus Waſhington wird gemeldet, daß Hoo⸗ 
ver mit Stimſon eine längere Unterredung über die 
Lage in der Mandſchurei gehabt habe. Die amtlichen 
amerikaniſchen Stellen hätten bis jetzt die Beſtätigung des 
Gerüchtes über die Abberufung des amerikaniſchen Bot⸗ 
ſchafters in Tokio verweigert. 

Zu den Beſprechungen zwiſchen Stimſon und Hoover, 
meldet die Echange Telegraph Co., daß Stimſon es abge⸗ 
lehnt habe, die Frage zu beantworten, ob die amerita- 
niſchen Streitkräfte in China mit Rückſicht auf die 
fremdenfeindlichen Kundgebungen verſtärkt werden jollten. 
Stimſon habe erklärt, er hoffe trotz der geſpannten Lage, daß 
ein offener Kampf zwiſchen Japan und China verhindert 
werden könne. Ueber den neuen amerikaniſchen Schritt zur 
Erhaltung des Friedens ſei noch nichts bekannt geworden. 


Neue Kämpfe am Nonni- Fluß 

London. Einer Meldung der japaniſchen Zeitung 
„Nitſchi⸗Nitſchi Shimbun“ zufolge, hat der chineſiſche Ge: 
neral Matſchanſchan den Japanern den Krieg erklärt. Ja⸗ 
janiſche Preſſemeldungen behaupten, daß bereits heftige 
Kämpfe im Gange ſeien. 

Nach einer noch nicht beſtätigten Meldung der „Central 
News“ ſollen die Truppen Matſchanſchans am Montag den 
Nonni⸗Brückenkopf, der am Sonnabend in die Hände der 
Japaner geſallen war, zurückerobert haben. Wührend die 
japaniſchen Streitkräfte nur eiwa 1000 Mann ſtark feien, 
würden die chineſiſchen Truppen auf etwa 5600 Mann In⸗ 
ſanterie, 2 400 Mann Kavallerie mit Artillerie geſchätzt. 
Die Japaner behaupteten nach wie var, daß die chineſiſchen 
Truppen durch ruſſiſche Soldaten und Offiziere verſtärkt 
worden ſeien. Sie begründeten dieſe Behauptung mit der 
verheerenden Wirkung der chineſiſchen Artillerie und dem 
Abſchießen von vier japaniſchen Flugzeugen, wobei darauf 
hingewieſen werde, ral die Chineſen überhaupt keine Flug⸗ 
j zeugabwehrgeſchütze hätten. Die Japaner zögen bereits neue 
Truppen heran, um die Nonni⸗Brücke erneut zu nehmen. 


Die Parlamentswahlen in Südſlawien 


Noch lein abſchließendes Ergebnis. ü 

Belgrad. Ueber das Geſamtergebnis der ſüdflawiſchen 
Parlamentswahlen liegt heute früh noch kein abſchließendes 
Bild vor. Zahlreiche Orte aus den verſchiedenſten Teilen des 
Landes meldeten jedoch ſtarke Wahlbeteiligung, die 
dieſen Berichten zufolge bis zu 90 v. H. betragen hat. In Bel⸗ 
grad werden allerdings dieſe Nachrichten ohne jegliches hinge⸗ 
nommen. Ferner waren Gerückte verbreitet, daß es am Sonn⸗ 
tag auch in Agram zu großen Gegenkundgebungen gegen die Re⸗ 
gierung gekommen ſein ſoll. 


In der Nacht zum Montag waren im Telephonverlehr mit 


dem Auslande ſämtliche Leitungen durch amtliche Geſpräche bis 


in die Morgenſtunden beſetzt, ſo daß nicht amtliche Meldungen 
über die Wahlen nicht durchgeführt werden konnten. Bezeich⸗ 
nend für die Wahlen it das Schickſal, das die deutſchen Kandi⸗ 
daten erlitten haben. Mit Ausnahme von Dr. Kraft wurden 
alle deutſchen Kandidaten als „durchgefallen“ erklärt. Da die 
Abstimmung nur mündlich erfolgen durfte, ſind die 
Ausweiſe der einzelnen Wahlſtellen auch nicht anfechtbar. Die⸗ 
ſen Ausweiſen zufolge haben die ſerbiſchen Gegenkandidaten 
über die deutſchen Vertreter in den deutſchen 
Bezirken mit i Mehrheit geſiegt. Auch in Slowe⸗ 
nien, Dalmatien, Kroatien, Bosnien und Slawonien ſei das 
Wahlergebnis „glänzend“ geweſen. Beſonders die Arbeiter⸗ 
ſchaft habe geſchloſſen für die Regierung geſtimmt. 


Raubmord an einem Berliner 
Droſchkenchauffeur 


Berlin. Am Sonntag morgen zwiſchen 4,30 Uhr und 
5 Uhr fand man in der Bucher Straße in Berlin⸗Buchholz, 
etwa 100 Meter von dem Vorwerk Sperlingsluſt entfernt, die 
führerloſe Kraftdroſchte 7 31 102. In einem Waſſergraben, 
etwa 15 Meter von der Kraftdroſchke entfernt, fand man den 
Kraftwagenführer mit zertrümmertem Schädel. Es handelt 
ſich um den 24jährigen ledigen Chauffeur Kurt Pohl aus 
Pankow. Er hatte einen e im linken Naſenflügel. 
Die Kugel war hinter dem rechten Ohr ausgetreten. Ferner 


— ————ñ— 


Vor einem Eingreifen Rußlands 
im Fernen Oſten? 
General Blücher, der ruſſiſche Oberkommandierende in Oſt⸗ 
fibirien iſt überraſchend zu den Grenztruppenteilen abgereiſt. 
Danach ſcheint Rußland jetzt dem mandſchuriſchen Konflikt, der 
immer mehr auf die ruſſiſche Intereſſenſphäre übergreift, er⸗ 
höhte Aufmerkſamkeit zuzuwenden. 


eChiodwig, Schul 


IROMAN, VON, 


Und Sühne 
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(6. Fortſetzung.) 0 


Franke empfand ein Gefühl, als wäre er unter ein ſchweres 
Hagelwetter gekommen und bis auf die Haut von Regen⸗ 
8 gepeitſcht worden. Er ſah immer wieder nach der 
lauen Limouſine zurück, aber kein Kopf wandte ſich, kein 
Tuch flatterte! Keine Hand winkte. . 

Er ließ die Schultern nach vorne ſinken und drückte ſie 
dann in das braune Leder der Polſterung. Drei Wochen war 
er nur fort geweſen! Drei armſelige Wochen — und kam 
als ein anderer nach Hauſe! — Als ein ganz — ganz anderer. 


„Mama, eine Operation iſt doch nicht / zum Sterben,“ 
tröftete Franke ſeine Mutter. „Von Hundert überſtehen fie 
neunzig Prozent. Papa iſt noch nie ernſtlich krank geweſen, 
ſein Körper iſt unverbraucht, wenigſtens was übermäßige 
Kraftausgabe anbetrifft. In zwei Stunden iſt alles vorüber“ 
Franke hielt die Hände an den Kopf, der wie im Trommel⸗ 
feuer hämmerte. Die jammernde Stimme der Mutter zerrte 
an ſeinen Nerven, dazwiſchen horchte er auf das Telephon, 
das im Nebenzimmer ſchellte. Er ſprang hinüber und riß den 
Hörer ans Ohr, gab eine gleichgültige Antwort und ging 
wieder in das große Wohnzimmer zurück. 

Er hatte gehofft, daß Helene anrufen würde, aber er war: 
tete vergeblich. Es half eben alles zuſammen, ihn aus dem 
Gleichgewicht zu werfen. 

„Was wird ſein, wenn Papa die Operation nicht über⸗ 
ſteht?“ meinte die Geheimrätin. „Wie oft habe ich gewünſcht, 
dich verheiratet zu ſehen. Nun iſt es vielleicht das beſte, daß 
kein Dritter zwiſchen uns ſteht, daß wir zuſammenbleiben 
können. Ach Juſt, du weißt nicht, wie verzweifelt ich bin!“ 

Er ſuchte nach neuen Worten, nach neuem Troſte, war nur 
halb bei ihr und dachte an Helene, die zweitauſend Mark im 

ſtonat für ihre Schneiderrechnung benötigte. Der telepho⸗ 
niſche Anruf, welcher ihn neuerdings an den Apparat 
ſpringen ließ, bezog ſich auf fein ſofortiges Kommen nach 
der Klinik. 1 

Er hörte das Weinen der Mutter hinter fich her, und ver: 
nahm es noch, als er ſchon die Flurtüre hinter ſich zu⸗ 
geſchlagen hatte. Gott, es war herzlos, ſo ohne Kuß und 


Eine jeltene Aufnahme von den engliſchen Seemanövern 


n 


die gegenwärtig im Atlantik durchgeführt werden: Mannſchaf'en des modernſten engliſchen Unterſeebootes „L. 56“ machen ein 


Torpedo klar zum Abſchuß. Rechts und links an der Wand ſieht man noch weitere Torpedorohre lagern. 
beſonderen Wert durch die Tatſache, daß ſie das erſte Bild daritellt, 


Dieſe Aufnahme har 


das bisher während der Manöver in einem engliſchen 


U-Boot aufgenommen werden durfte. 
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fand fi bei der Unterſuchung ein Bruſtſteckſchuß an der 
rechten oberen Bruſtſeite. Vom Kraftwagen bis zum Waſ⸗ 
ſergraben zeigt ſich eine Schleifſpur. Der Tote muß alſo 
vom Auto nach dem Waſſergraben A bel worden ſein. Er 
lag mit dem Geſicht im Waſſer. Die beiden Kriminalkom⸗ 
miſſare Litzenberg und Präger ſind zur Zeit noch mit den Er⸗ 
mittelungen beſchäftigt. Vermutlich liegt Raubmord vor. Es 
wurde zwar noch etwas Geld gefunden, aber es wird noch 
2 5 ſein, ob ſonſtige Sachen fehlen. Die Leichen⸗ 
terre war bereits eingetreten. Man nimmt daher an, daß 
die Tat nach 12 Uhr nachts geſchehen iſt. 


Aeberfall auf eine Pfandleihe 


Berlin. Ein dreiſter Raubüberfall wurde auf den Inhaber 
einer Pfandleihe, Fritz Kümpfel, von drei jungen Burſchen ver⸗ 
übt. Die Pfandleihe von Kümpfel befindet ſich in der erſten 
Etage. Der Pfandleihebeſitzer und ſeine Frau waren im La⸗ 
den, als ein junger Mann hereinkam, der einen Waletot kaufen 
wollte. Kümpfel zeigte ihm verſchiedene Mäntel, der angeb⸗ 
liche Käufer ſuchte immer weiter. Plötzlich ging die Tür auf, 
und zwei andere Burſchen, offenbar Komplicen des falſchen 
Kunden, ſtürzten herein. Sie hatten bereits Revolver in den 
Händen, die ſie auf Kümpfel und ſeine Frau richteten. Frau 
Kümpfel hatte die Geiſtesgegenwart, in ein Hinterzimmer der 
Pfandleihe zu eilen, die Tür zu verſchließen und vom Balkon 
Hilfe zu rufen. Der eine Räuber ſandte ihr zwar einen Schuß 
nach, der aber nicht traf. Nun ſchwang ſich einer der Ver⸗ 
brecher über den Tiſch, riß das Geld aus dem offenen Treſor an 
ſich und ſtopfte es in die Taſche. Das Kleingeld verſtreute er 
auf dem Fußboden. Dann flüchteten alle drei. Kümpfel eilte 
hinter ihnen her, doch gelang es zweien von den Räubern zu 
entkommen. Der feſtgenommene Räuber nennt ſich Walter 
Wandlich. Seine Komplizen will er nicht kennen. Er behaup⸗ 
tet, mit ihnen beim Arbeitsnachweis bekannt geworden zu ſein. 
Geraubt wurden nur 30 oder 40 Mark. 


Selbſtmord im Flammenmeer 
Tragödie eines entlaſſenen Verwalters. 

In Eichwerder bei Eberswalde brannte das Verwaltungs: 
gebäude der Ziegelei Eichwerder 1 vollſtändig nieder. Bei den 
Aufräumungsarbeiten fand man unter Schutt und Trümmern 
die verkohlte Leiche des Ziegelei-Verwalters Albert Mielke auf: 


Mielke, der im 59. Lebensjahr ſtand, war viele Jahre hin⸗ 
durch Meiſter und Verwalter bei der großen Ziegelei. Vor 
einiger Zeit entſtanden aber zwiſchen ihm und der Direktion 
Differenzen, die ſchließlich zur Entlaſſung Mielkes führten. Der 
Verwalter, der in dem der Ziegelei gehörigen Gebäude ſeine 
Wohnung hatte, ſollte endgültig das Haus räumen, nachdem er 
bereits ſeine Möbel nach Eberswalde gebracht hatte. 

In den frühen Morgenſtunden legte er in ſämtlichen Räu⸗ 
men des einſtöckigen Hauſes kleine Häuſchen Holzwolle nieder, 
übergoß dieſe mit Petroleum und zündete ſie dann an. Er ſelbſt 
legte ſich in ſeiner Arbeitslederjacke auf das einzige zurückgeblie⸗ 
bene Möbelſtück, nämlich ſeine Chaiſelongue, die er ebenfalls 
mit Petroleum getränkt hatte, und erwartete ſo den Tod. 

Als die herbeigerufenen freiwilligen Feuerwehren der Um⸗ 
gegend eintrafen, bildete das Verwaltungshaus eine einzige 
Flammenſäule. Von dem Bauwerk war nichts mehr zu retten. 


Der Tiger in der Familienpenfion 

Die Bewohner einer Berliner . e alar⸗ 
mierten vor einigen Tagen die Polizei. Angſtſchlotternd 
erzählten ſie, daß ſich im Zimmer eines der Penſionäre ein 
ausgewachſener männlicher Tiger befinde. Und zwar feines⸗ 
wegs an einer Kette, geſchweige denn in einem ſicheren Kä⸗ 
fig, nein frei und ungebunden tummle ſich das furchtbare 
Tier im Zimmer, ſtöre die Nachtruhe durch nervenzerrütten⸗ 
des Brüllen und fauche bei der geringſten Annäherung. Die 
Polizei, die der Sache nachging, ſtellte ſeſt, daß die Angaben 
der eingeſchüchterten n auf Wahrheit be⸗ 
ruhten. Ein entfernter Verwandter der Penſionsbeſitzerin, 
ein eifriger Großwildjäger in Afrika, hatte den Tiger, als 
er noch ganz klein war, aus Afrika mitgebracht. Während er 


ſelbſt gleich wieder auf Reiſen ging, wuchs das kleine Tiger: 


baby allmählich zu einer ſtattlichen, allerdings völlig zahmen 
Beſtie heran, die ſich in der Wohnung wie ein Haustier ein⸗ 
gewöhnt hatte. Bei der Beſichtigung des Tigers fand ihn die 
Polizei wohlig im Familienbett hingeräkelt. Da Geheimrat 
Heck vom Berliner Zoo, den man um ſeine Meinung befragte, 
der Befürchtung Ausdruck ab daß die angeborene Wildheit 
des Tieres jeden Tag zum Ausbruch kommen könne, iſt ſeine 
er in den Zscologiſchen Garten angeordnet 
worden. 


— Ä—Ä— — 


beſchwichtigendes Wort von ihr zu gehen, aber ſeine Nerven 


waren am Verſagen. Was ihm noch an Kraft übrigblieb, 
das hatte er mehr denn je nötig. 

Er hatte Profeſſor Klahn gebeten, die Operation zu über⸗ 
nehmen. Er ſelbſt wollte lediglich als a tan dabei fun⸗ 

ieren. Niemand hatte etwas dahinter gefunden. Das kam 
ehr häufig vor, daß Aerzte, wenn es ſich um ihre nächſten 
ngehörigen handelte, die Ruhe verloren und vor der Ver⸗ 
antwortung en e g ; 

Der Geheimrat ſtreckte feinem Einzigen, als dieſer zu ihm 
in das Zimmer trat, beide Hände entgegen und zog ihn zu 
fie) herab. „Es tut mir leid. Juſt, daß ich dir deinen Urlaub 
fo jäh zerreißen mußte. Dieſe Bauchfellentzündung hätte 
auch acht Tage ſpäter kommen können. — — Für alle Fälle: 
Mein Teſtament liegt zu Hauſe in der linken Schreibtiſch⸗ 
ſchublade. Ich halte es für ſelbſtverſtändlich, daß du dich der 

ama in jeder Weiſe annimmſt, auch wenn du dich einmal 


Franke biß die Zähne aufeinander. Aus dem Munde des 
Vaters kam ſein Name. Er neigte ſich über den ſchon in der 
Narkoſe Liegenden und fühlte, wie ihm etwas die Backen 
h e Er war unfähig, eine Handreichung zu machen. 
ſo ſehr ver 

engt durch den Wirbel der Gedanken, die ſich wie verbiſſene 
Fechter kreuzten. 


— 


pürte er das Zittern feiner Finger, fühlte ſich bes 


„Wiſſen Sie, daß Ihr Herr Vater an einem Herzklappen⸗ 


fehler leidet?“ hörte er Klahn zu ſich herüberſprechen. 


Er bejahte ſtumm. Re 

„Warum haben Sie das nicht gejagt?” 

Er wußte nichts darauf zu erwidern. 

„Es tut auch weiter keinen Eintrag,“ beſchied der Profeſſor. 


„Die Operation hätte unter allen Umſtänden ausgeführt 
werden müſſen.“ 5 


Draußen auf dem langen Korridor ſtand die Geheimrätin 


verheiraten ſollteſt Die Mama und ich find überein gekom⸗ 
men, unſere gemachten Erſparniſſe — dreiviertel davon find 
ja verloren, wie die der anderen auch — dir jetzt ſchon als 
Eigentum zu übertragen. Du kannſt es mehren und deinen 


Kindern einmal ſagen, daß ihre Großeltern den Grunditein, 


zu ihrem Wohlſtand gelegt haben.“ ; 

„Ja, Bapa! — Ich hoffe aber, daß das alles noch in weiter 
Ferne liegt Wenn die Operation vorüber iſt, wenn — —“ 

h hg Doktor werden einen Moment ans Telephon ge= 
eten.“ ’ 

„Franke Löfte feine Hand aus der des Vaters und war im 
nächſten Moment an der Türe. Kopfſchüttelnd ſah ihm der 
Geheimrat nach. Als er etwas ſpäter mit ſtrahlendem Ge⸗ 
ſichte aus dem Telephonzimmer zurückkam, hatte man den 
Kranken bereits auf die Bahre gelegt und nach dem 
Operationsſaal gefahren ö 

0 Klahn und zwei weitere Aerzte kamen ihm in 
weißen Kitteln entgegen Zwei Minuten ſpäter ſtand Franke 
an deren Seite. Wenn alles gut ging konnte er vielleicht 
noch heute abend — — 5 ö 

„Herr Kollege, iſt es nötig, Sie um Ihre ganz beſondere 
Aufmerkſamkeit zu bitten?“ Klahn ſah ärgerlich auf Franke, 
deſſen Augen einen Ausdruck völliger Abweſenheit trügen 

Ein brennendes Rot lief Frankes Wangen hinauf MD 
ſetzte ſich an den Schläfen feſt. Der hier zwiſchen Leben und 
Tod ſchwebte, war ſein Vater, der Mann, dem er das Da⸗ 


ſein verdankte, ſeine ganze ſorgloſe Kindheit, die Jahre froh⸗ 


verlebten Studententums, feine Exiſtenz und alles deſſen 
was das Leben Reiches gebracht hatte 

Sein Blick wurde ſo demütig abbittend, daß Klahn Mit⸗ 
leid verſpürte: „Wenn Sie dem Anblick nicht gewachſen find, 
treten Sie beſſer ab, lieber Kollege“ 8 


und ſtreckte die Hand aus, als man den regloſen Körper ihres 
Gatten vorüberſchob. An die Türe gelehnt, wartete ſie, bis 
ihr Sohn herauskam und ſeinen Arm unter den ihren 
zwängte. „Komm jetzt Mama, es iſt alles gut vorüber⸗ 
gegangen. Vorläufig iſt er noch ohne Bewußtſein Aber wenn 
er erwacht, darfſt du ſofort zu ihm hineingehen.“ 1 

Gegen Mitternacht ſtellte ſich eine große Herzſchwäche ein. 
die andern morgens um ſechs Uhr den Tod des Geheimrates 
zur Folge hatte. Franke ſtand vernichtet. Dieſer harmoniſch 
ausgeglichene, fleißige, ſtrebſame, herzensgute Mann war 
nicht mehr. Die Geheimrätin 0 faſſungslos vor dem Bett 
des Toten auf den Knien und hielt die Arme um ihn ges 
worfen. 

„Mama, ich bitte dich!“ — — a 

Sie hörte den Sohn nicht, den Sohn, der ihr doch immer 
über dem Gatten geſtanden hatte. Jetzt, wo dieſer von ihr 
gegangen war, überfiel fie plötzlich die Erkenntnis, daß er 
ihr am Nächſten geſtanden hatte Franke verſpürte das Ge⸗ 
fühl, als müſſe man mit Br auf ihn zeigen, denn ſelbſt 
in dieſer Minute bitterſter Seelenngt umkreiſten feine Ge⸗ 
danken Helene Chlodwig Er bat eine der Schweſtern, ihr 
die Nachricht übermitteln zu wollen. Ob ſie kommen würde? 
— Konnte ſie überhaupt anders, als in dieſer Stunde bei * 
fein, in feiner Nähe, ſeinem Auge erreichbar, wenn er ſich 
auch ſonſt beſcheiden mußte. 5 

Die Mutter, unfähig auch nur die beg ee An⸗ 
ordnungen zu treffen, überließ alles dem Sohn, die ganze 
Sorge für die Beerdigung, die Mitteilungen an Verwandte 
und Freunde, die Anmeldung des Todesfalles bei den 
Aemtern und was es ſonſt noch bei ſo traurigen Anläſſen zu 


erledigen gibt. a 
(Fortſetzung folgt.) 


Ple und Umgebung 
Gänſeſchickſale 


Ge quick quack! 


‚Heute noch geht eine anjehnliche Herde Gänſe im Gleich⸗ 
ſchritt dahin, zupft das Gras an den Ufern des Dorfbaches 
ab, ſucht nach letzten Körnern auf den abgeernteten Ge— 
treidefeldern, tummelt ſich im Dorfteich zwiſchen Gevattern 
und Enten, und morgen ſchon werden einige aus der Herde 
geſucht und abgeſondert. Sie ſind verkauft worden und müſ⸗ 
ſen nun in den Kochtopf oder in die Bratpfanne. Manchmal 
wird zunächſt nur eine einzige ausgeſucht, dann iſt das 
Sucher der Zurückbleibenden nicht Br man ſcheint die aus⸗ 
geſchiedene Gevatterin nicht zu vermiſſen. erden dagegen 
mehr aus der Herde genommen, ſo fällt dieſes auch den 
„dummen“ Gänſen auf, und ſie recken dann immer wieder die 
Köpfe in die Höhe, als ob ſie einen Schrei der vermißten 
Kameraden auffangen wollten. Der aufkaufende Händler 
hat balo eine große Herde zuſammen, in der jedoch kein Zu⸗ 
ſammengehörigkeitsgefühl mehr aufkommen kann, wie dieſes 
in einer Herde entſtanden iſt, die längere Zeit zuſammen 
war. Langſam geht es von Dorf zu Dorf bis in den Hof des 
Händlers oder bis zur nächſten Eiſenbahnſtation. Dort wer⸗ 
den die Gänſe verfrachtet und wandern in die nächſte größere 
Stadt. Noch einmal lockt hier für viele die Ha nö Nicht 
alle Männer, die hier erſcheinen, um Gänſe einzukaufen, 
denken daran, dieſe gleich zu einem Schmaus zu verwenden; 
vielfach werden in den Städten im Spätſommer und Früh⸗ 
herbſt auch Gänſe gekauft, um ſie fett zu machen. Für dieſe 
beſteht dann noch eine Galgenfriſt bis zum Martinstag. bis 
zum Nikolaustag oder gar bis Weihnachten. Aber das alte 
Leben iſt es doch nicht mehr. Draußen auf den Dörfern 
ſtand den Gänſen die ganze Flur offen, ſie konnten ſich im 
Waſſer tummeln, wenn ſie wollten, konnten auf Wieſen und 
Feldern ſpazieren gehen, ihnen ſchien die ganze Dorfſtraße 
zu gehören, aus langgeſtreckten Hälſen ziſchend, fuhren ſie 
ſogar Hunde an; in der Stadt aber werden ſie in enge Be⸗ 
hältniſſe geſteckt, ſehen oft nur noch ein kleines Stückchen 
Land und haben nur noch einen Beruf, den, Fett anzuſetzen 
— Gänſeſchickſale. 


Puppenſpiele für die Kleinen. 

Am Donnerstag, den 12. d. Mts., nachmittags 2 Uhr, 
ſpielen im Saale des Hotels „Pleſſer Hof“, die künſtleriſchen 
Puppenſpiele. Die Preiſe ſind ſo niedrig gehalten, daß es 
urjeren Kleinen möglich iſt, den Saal zu füllen. Der Vor⸗ 
verkauf iſt in der Geſchäftsſtelle des „Pleſſer Anzeiger“. 


Autounglück auf der Gotzmannſtraße. 


Am Sonntag nachmittag fuhr das Perſonenauto Sl. 


7202 aus Kattowitz gegen einen Baum an der Gotzmann⸗ 
ſtraße. Der Wagen war nur vom Chauffeur beſetzt, der 
mit einem Arme und Knieſcheibenbruch in das Johanniter⸗ 
krankenhaus eingeliefert werden mußte. Das Auto wurde 
ſtark demoliert und mußte abgeſchleppt werden. 


Neue Höchſtpreiſe. 

Die Preisfeſtſetzungskommiſſion für den Kreis Pleß hat 
folgende Maximalpreiſe feſtgeſetzt: 1 Kilogramm Brot 65⸗ 
prozentiger ene 0.41, 1 Semenel 20 Gramm 0.10, 
1 Kilogramm Schweinefleiſch 1.60—2.00, Nindfleiſch 1.60 bis 
2.00, Kalbfleiſch 1.60 —2.00, Speck 2.00 —2.60, Krakauerwurſt 
2.20—2.80, Leberwurſt 2.20—2.80, Preßwurſt 2.20 — 2.80 
Zloty, 1 Liter Milch 36 Groſchen. 


Pfarr⸗Cäcilienverein Pleß. 
Auf das am Sonntag, den 15. November, abends 8 Uhr, 
im „Pleſſer Hof“ ſtattfindende Wohltätigkeitskonzert des 
Cäcilienvereins wird nochmals hingewieſen. Numerierte 
Sitzplätze zu 3, 2 und 1 Zloty ſind im Vorverkauf in der 
Geſchäftsſtelle des „Pleſſer Anzeiger“ zu haben. 5 


Evangeliſche Frauenhilfe Pleß. 
Heute, e den 10. d. Mts., abends 8 Uhr, findet 
im Saale des „Pleſſer Hofes“ eine Wohltätigkeitsveran⸗ 
ſtaltung ſtatt, zu der alle Glieder der Gemeinde herzlichſt 
geladen find. 5 


„Sturm“ Biclitz — Pleß 2:2. 

Am Sonntag wurde auf dem hieſigen Sportplatz ein 
Freundſchaftsſpiel zwiſchen der ſchleſiſchen Ligamannſchaft 
„Sturm“-Bielitz und dem hieſigen Fußballklub ausgetragen. 
Obwohl die Bielitzer Mannſchaft ein überlegenes Spiel 
zeigte, konnten ſich die Pleſſer doch gut behaupten und mit 
dem Reſultat 2:2 das Spiel nen köhben zu Ende führen. 


Nachrichten der katholiſchen Kirchengemeinde Pleß. 
Mittwoch, den 11. d. Mts., 6.30 Uhr: Jahresmeſſe für 
Martha Danecki. Sonnabend, den 14. d. Mts., 6.30 Uhr: 
ahresmeſſe für Elfriede Rejowicz; 7 Uhr: für Anna Piera. 
onntag, den 15. d. Mts., 6.30 Uhr: Stille heilige Meſſe; 
7.30 Uhr: Polniſches Amt mit Segen und polniſche Predigt; 
9 Uhr: Deutſche Predigt und Amt mit Segen; 10.30 Uhr: 
Polniſche Predigt und Amt mit Segen. N 
Nitolai, (Wilde Jagd nah einem Schmuggler⸗ 
auto.] Wie aus Nikolai berichtet wird, verſuchten Grenze 
beamte, mit Hilfe von Polizeibeamten der Polizeiſtelle Ni⸗ 
kolai, dortſelbſt ein mit Schmuggelwaren beladenes Auto 
zum Halten zu bringen. Aufgeladen waren Roſinen. Seide 
und Uhrenbeſtandteile. Der Chauffeur verſuchte in ꝛaſen⸗ 
dem Tempo den Verfolgern zu entwiſchen, welche jedoch auf 
Motorrädern nachſetzten. Einer der Polizeibeamten, welcher 
auf einem Motorrad Platz genommen hatte, feuerte einen 
Schuß ab und verſuchte die Gummibereifung des Autos zu 
beſchödigen, um die weitere Flucht unmöglich zu machen. 
In dem gleichen Moment wurde der Fahrer infolge einer 
Bodenſenkung auf der Chauſſee auf ſeinem Motorradführer⸗ 
ſitz in die Höhe geſchleudert und durch den Schuß an der 
rechten Schulter verletzt. Trotz dieſer Verletzung raſte der 
Metorradführer hinter dem Auto weiter her. Auf dem 


ihr Leben laſſen mußten, und die übrigen teilweiſe ſtarke 


* 


dW. are Grpoßansungüd in det Quuraitte 
Ferzinferei bor dem Staatsanwalt 


Am Donnerstag, den 5. d. Mts., wurde das Exploſions⸗ 


ein Unfall bei dieſer Arbeit nicht vorauszuſehen war, zu⸗ 
unglück der Verzinkerei Laurahütte, wobei zwei Arbeiter 


mal ſolche Arbeitsſtücke ſchon öfters ohne Schaden verzinkt 
wurden. Die Paaber konnten weiter wenig Belaſtendes 
ausſagen. Der ſachverſtändige Gewerbeinſpektor verſuchte 
die Angeklagten zu belaſten, indem er betonte, daß ſie ver⸗ 


Verbrennungen erlitten, vor dem Staatsanwalt in Katto⸗ 
witz aufgerollt. Als Hauptbeſchuldigte figurierten die ver: 1 * 
antwortlihen Leiter dieſes Betriebes, Hütteninſpektor [ſäumt hatten, die Arbeitsſtücke durch Anbringen von Oeff⸗ 
Hudaſch und Betriebsführer Ingenieur Nachtwey. Als nungen, welche ein Entweichen etwa ſich bildender Dämpfe 
Zeugen waren geladen die beiden Abteilungsmeiſter und | geitatten, vorzubereiten. Der Verteidiger, Rechtsanwalt Dr. 
drei der mitbeteiligten Arbeiter. Als Sachverſtändiger fun | Baj, konnte nachweiſen, daß der Gewerbeinſpektor auch erſt 
gierte der Gewerbeinſpektor. Der Sachverhalt war kurz | aus dem Unglück dieſe Erfahrung gezogen hat. Im allge⸗ 
folgender: Die Nachtbelegſchaft der Rohrverzinkerei hatte den | meinen jollen die Sicherheitsvorſchriften der Aufſichtsbehör⸗ 
Auftrag unter anderem eine Anzahl Roprlälangen, welche | den gerade für dieſen Induſtriezweig ſehr mangelhaft ge⸗ 
an beiden Enden verſchloſſen waren, zu verzinken. Dieſe | weſen ſein und erſt nach dem Unglück intereſſierte man ſich 
Arbeitsſtücke wurden in die Beizſäure gelegt und nachein⸗ 
ander im heißen Zinkkeſſel verzinkt. Die letzte Rohrſchlange 
explodierte in dem flüſſigen Zink und verbrannte die um⸗ 
ſtehenden Arbeiter fürchterlich. Der verſtorbene Verzinker 
Bonzol wurde dabei noch in das Säurebaſſin geſchleudert. 
Aus der Unterſuchung konnte nichts Poſitives feſtgeſtellt 
werden. Es wurde gemutmaßt, daß die Rohrſchlange un⸗ 
dicht war und dadurch Säure eindrang, welche im heißen 
Zinkbade durch die Dampfentwicklung das Rohr zum Berſten 
brachte. Die Ausſagen der Angeklagten gingen dahin, daß 


eingehender für das Verzinkereiweſen, als die Betriebs⸗ 
leitung ſelbſt die notwendigen Folgerungen daraus gezogen 
hat. Seit dem Unglüd ſind dichtverſchloſſene Hohlkörper 
zur Außenverzinkung nicht mehr angenommen worden. Das 
Gericht kam zu der Folgerung, daß hier ein wiſſentliches 
Verſchulden bei keiner Seite vorgelegen haben kann. Die 
Urteilsverkündung wurde wegen der vorgeſchrittenen Zeit 
auf den nächſten Tag verſchoben. Nachträglich erfahren wir, 
daß die beiden angeklagten Beamten mangels jeglicher Be⸗ 
weiſe freigeſprochen wurden. 


Myslowitzer Ring angelangt, wußte der Autolenker keinen 4: 3 3 

Ausweg. Er entſtieg raſch dem Kraftwagen und verſuchte zu Beſtäligte Gefängnisſtrafen gegen Redakteure 
entkommen. Die Verfolger waren aber auch ſchon zur Stelle Der „Volkswille“ vor dem Berufungsgericht. 
und arretierten ihn. Nach den vorgefundenen Dokumenten Der ehemalige verantwortliche Redakteur Maximilian 
handelt es ſich bei dem Inhaber des Autos, welches die | Vonzoll vom „Volkswille“ jtand am Sonnabend vor dem 
Nummer 1276 führt, um den 20jährigen Hubert 1 i Berufungsgericht. Er erhielt ſ. Zt., wegen Veröffentlichung 
der Kochanowskiego 14 in Kattowitz. Der arretierte Auto- der Artikel „Nationale Begeiſterung oder ſoziale Befreiung“, 
führer wurde zugleich mit dem Auto und der Schmuggler⸗ ſowie „Die Tragödie des ſchleſiſchen Volkes“, 1 Woche Arreſt, 
were nach dem Kommiſſariat der Grenzwache in Bielſchowitz] wogegen Berufung eingelegt wurde. Verteidiger Dr. Bay 
geſchafft. Den verletzten Motorradführer lieferte man in] wies auf die Einſtellung des deutſchſozialiſtiſchen Organs hin 
das St Joſefsſpital in Nikolai ein. und verſuchte, Satz um Satz, nachzuweiſen, daß Inhalt, bezw. 
Text der beanſtandeten Artikel, gar keine Handhabe für eine 
Verurteilung gaben. Das Gericht ſtimmte aber in dieſem 
Fall der Auffaſſung des Staatsanwalts bei und beſtätigte 
das Urteil erſter Inſtanz, mit der Maßgabe, daß ſelbſt der 
Verſuch, der die Störung der öffentlichen Ordnung und Be⸗ 
unruhigungen unter der Volksmaſſe zur Folge haben kann, 
ſtrafbar iſt. 3 treffe gerade ſpeziell hier im Bereich Ober⸗ 
Die 


Aus der Wojewodſchaft Schleſien 


5 Millionen Zloty Avleihe für die Friedenshüfte 

Die Friedenshütte, die bekanntlich wegen Geldmangel 
die Beamtengehälter und die Arbeiterlöhne nicht auszahlen 
kann, hat von einem Bankkonſortium in Deutſchland eine 
Anleihe in Höhe von 5 Millionen Zloty zugeſagt bekommen. 
Der Realiſierung dieſer Anleihe ſtellen ſich jedoch arge 
Schwierigkeiten in den Weg, denn die einzelnen Staaten 
haben bei ſich die Deviſenvorſchriften, die Geldausfuhr ver⸗ 
bieten. Das iſt in Polen und auch in Deutſchland der Fall. 
Der Direktor der Friedenshütte, Zawadzki, begab 
ſich nach Warſchau, um dort wegen Erlangung des Geldes 
zu verhandeln. Die 5 Millionen Zloty können nicht direkt 
aus Deutſchland nach Polen überwieſen werden, aber die 
polniſche Regierung hat Verrechnungen mit Deutſchland, 
weshalb es möglich iſt, auf indirektem Wege das Geld zu 
erlangen. Die polniſche Regierung kann das Geld der Frie⸗ 
denshütte vorſchießen und kann dann mit Deutſchland bei 
der Verrechnung in den Beſitz des Geldes gelangen. Die 
Friedenshütte braucht das Geld für Lohnauszahlung ſehr 
dringend. 


ſchloſiens zu. Freiheitsſtrafe ſei daher vollauf be⸗ 
gründet. 5 

Die „Polonia“ berichtete vor langer Zeit über angeb⸗ 
liche, arge Mißſtände beim Departement für das ſtaatliche 
Forſtweſen. Es war die Rede von allerlei Machinationen 
mit einer jüdiſchen Firma unter Außerachtlaſſung der In⸗ 
tereſſen des Staates, und zwar ſoweit es ſich um Auftrags⸗ 
zuweiſung handelte, ſowie anderes mehr. Die Vorwürfe 
nahm der Departementsdirektor Lorek zum Anlaß, um ge⸗ 
gen den verantwortlichen Redakteur des Blattes klagbar 
vorzugehen. Dem Departementsdirektor wurde noch zum 
Vorwurf gemacht, daß er Gelder in Frankreich feſtlege, wo⸗ 
hin er einſt zu überſiedeln gedenke. In erſter Inſtanz er⸗ 
hielt Redakteur Skrzypczak eine Gefängnisſtrafe von 2 Mo⸗ 
naten, da eine Beweisführung nicht gelang und zudem von 
den geladenen Zeugen erklärt wurde, daß Departements⸗ 
direktor Lorek entſprechend dem Dienſtreglement gehandelt 
habe und die Behauptungen des Artikels nicht den Tatſachen 
entſprachen. 

Am Sonnabend kam die Angelegenheit in der Beru⸗ 
fungsinſtanz erneut zum Austrag. Der Verteidiger des be⸗ 
klagten Redakteurs plädierte auf ein mildes Urteil, derweil 
der Rechtsbeiſtand des Privatklägers hervorhob, daß durch 
Verleumdung des Departementsdirektors, welcher einen ver⸗ 
antwortungsvollen Poſten bekleidete, gewiſſermaßen auch 
ſchwere Nachteile für den Staat erwachſen mußten, da logi⸗ 
ſcherweiſe ausländiſche Firmen, bezw. Intereſſenten, hinſicht⸗ 
lich der Auftragszuweiſungen uſw., ſchwerlich mit einer be⸗ 
ſcholtenen Perſönlichkeit irgendwelche Geſchäftsabſchlüſſe tã⸗ 
tigen werden. Sowohl der Rechtsbeiſtand des Privat⸗ 
klägers, als auch der Staatsanwalt, in der Eigenſchaft als 
Nebenkläger, beantragten die Beſtätigung des Urteils erſter 
Inſtanz. Dieſen Anträgen gab das Gericht ſtatt, ſo daß die 
2 Monate Gefängnis nicht aufgehoben wurden. 


Ermäßigung der Spitaltare 
für minderbemitkelte Patienten 

Auf der letzten Sitzung des ſchleſiſchen Wojewodſchafts⸗ 
rates wurde u. a. beschlossen, die tägliche Spitaltaxe der 
Gruppe A für minderbemittelte Patienten von 4,50 auf 4,30 
Zloty herabzuſetzen. Es handelt ſich hierbei um ſolche Pa⸗ 
tienten, welche in den Heilanſtalten in Rybnik und Lubli⸗ 
nitz untergebracht ſind. 

Die neue Spitaltaxe erlangte bereits am 1. Auguſt d. 
Is., innerhalb der Wojewodſchaft Schleſien, Rechtskraft. 


69834 Arbeitsloſe in der Woſewodſchaft 


Vom 29. Oktober bis 4. November iſt die Zahl der Ar⸗ 
beitsloſen in der ſchleſiſchen Wojewodſchaft um 1607 Per⸗ 
ſonen geſtiegen und beträgt gegenwärtig 69 834 Perſonen. 
Davon entfallen auf Bergbau 9443, Hütteninduſtrie 2041, 
Glashütten 58, Metallinduſtrie 6935, Textilinduſtrie 884, 
Bauinduſtrie 6 176, ſonſtige Induſtrie 3902. Nichtquali⸗ 
fizierte Arbeiter waren darunter 35 257, Kopfarbeiter 5 078. 
Arbeitsloſenunterſtützung bezogen 18 289, von der Staats⸗ 
hilfe 9 334 Arbeiter. In dem benachbarten Kohlenrevier 
Dombrowa betrug die Zahl der Arbeitsloſen 25 258, und 
5027 Perſonen bezogen die Arbeitsloſenunterſtützung. 


Kattowitz und Umgebung 


Bemußtlos zuſammengebroſhen. Im Auftrage des 1. 
Polizeikommiſſariats in Kattowitz wurde durch Marne 
ſchaften der Sanitätsabteilung der Joſef Kumor nach dem 
Krankenhaus geſchafft, welcher auf der ul. Marszalka Pil⸗ 
ſudskiego infolge Schwächeanfall bewußtlos zuſammenge⸗ 
brochen iſt. 

Verkehrsunfall. Am vergangenen Sonntag wurde ein 
gewiſſer Franz Imiela, von der ul. Karbowa 44 aus Kat⸗ 
towitz, von einem Auto angefahren und erheblich verletzt, 
Der Verunglückte erlitt einen Beinbruch und mußte, zwecks 
ärztlicher Behandlung, ins Spital überführt werden. 

Zawodzie. (Verhängnisvoller Sturz.) In 
der Sonntagsnacht ereignete ſich auf der ul. Krafowsta, im 
Ortsteil Zawodzie, ein ſchwerer Unglücksfall. Dort ſtürzte, 
angeblich infolge der herrſchenden Dunkelheit, ein gewiſſer 
Franciszek Vinzek aus Zawodzie über einen Stein. Durch 
den wuchtigen Aufprall auf das Straßenpflaſter erlitt V. 
einen komplizierten Schädelbruch. Nach Erteilung der erſten 
ärztlichen Hilfe an Ort und Stelle wurde der Schwerverun⸗ 
glückte mittels Auto der Rettungsbereitſchaft nach dem ſtädti⸗ 
ſchen Spital in Kattowitz überführt. 

Bielſchowitz. [Erderſchütterung.) Am Sonnabend, 
abends 5 Uhr, wurde in Paulsdorf und Bielſchowitz eine heftige 
Erderſchütterung wahrgenommen. Gegen 8 Uhr wiederholte ſich 
die Erſchütterung und war noch heftiger, als die erſte, ſo daß 
die Mauern erzitterten und die Möbelſtücke ins Wanken gerie⸗ 
ten. 
ſein. 


Friedenshütter Krawalle | j 
vor dem Rönigshüffer Gericht 

Vor der Königshütter Strafkammer fand eine Verhand⸗ 
lung ſtatt, die ſich mit den am 25. Auguſt d. J. ſtattgefun⸗ 
denen Unruhen in der Friedenshütte zu befaſſen hatte. — 
Neunzehn Angeklagte aus den Ortſchaften Schwientochlowitz, 
Chropaczow, Lipine, Hohenlinde ſtanden in der Anklage⸗ 
bank, denen vorgeworfen wurde, die Arbeitermaſſen auf⸗ 
gereizt und zum Streik gedrängt zu haben. 

An dem fraglichen Tage hielt der Betriebsrat eine 
Sitzung ab, um zu den Beſchwerden über einen Beamten 
Stellung zu nehmen Nach der Ausſprache wurde beſchloſſen, 
zum Demobilmachungskommiſſar eine Delegation zu ent⸗ 
enden und die Entfernung dieſes Beamten zu verlangen. 
Nach dieſer Sitzung kamen etwa 70 jüngere Leute zu einer 
nichtgenehmigten Sitzung zuſammen und beſchloſſen „Maß⸗ 
ne die ſchließlich zu verſchiedenen Ausſchreitungen 
führten. Die erſchienene Polizei griff tatkräftig ein und 
nahm eine ganze Reihe von Verhaftungen vor, wodurch 
langſam Ruhe eingetreten iſt. In der mehrſtündigen Ver⸗ 
handlung wurden nach der Beweisaufnahme verurteilt: 
Wieczorek Andreas 1 Jahr Gefängnis, Swoboda und Kulik 
6 Wochen, Ryſchka, Krawiee und Domin 4 Wochen, Bra⸗ 
banski und Luboſik 3 Wochen. Die übrigen 11 Angeklagten 
wurden mangels genügender Beweiſe freigeſprochen. Wie⸗ 
czorek wurde ſofort nach der Urteilsverkündung in das Ge⸗ 
fängnis eingeliefert. 


Die Erſchütterung wird auf einen Erdſtoß zurückzuführen 


Königshütte und Umgebung 

Scheibenſplitter. In der Sonnabendnacht ſchlug ein Une 
bekannter der Kaufmannsfrau Gertrud Feind von der ulica 
Hajducla 34, eine Schaufenſterſcheibe, im Werte von 300 Zloty, 
ein. 


Der Täter entlam unerkannt. 


Verkehrsunfall. Der 5 jährige Theodor Ogrodnik von der 
alica Cmentarna 13, wurde an der ulica Dr. Urbanowicza von 
einem Lieferungswagen der Firma Benke aus Chorzow über⸗ 
fahren. Dor Knabe erlitt einige Knochenbrüche und mußte in 
das ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert werden. Nach Aus⸗ 
ſagen von Augenzeugen trifft den Lenker keine Schuld, da 
der Knabe ſich plötzlich vom Bürgerſteig abwendete und ſo⸗ 
mit unter die Räder geriet. 

Wieder Falſchgeld. In letzter Zeit häufen ſich die Fälle, wo 
falſche 5⸗Zlotyſtücke angehalten werden. So gab ein gewiſſer 
David Roſenfeld von der ulica Spitalna 4, in der Verkaufshalle 
von Gora für entnommene Tabakwaren 5 Zloty in Zahlung, 
die jedoch als falſch erkannt und der Polizei übergeben wurden 
— Auch bei einem Tanzvergnügen im „Dom Polski“ an der ul. 
Wolnosci, wurde von einem Gaſt ein gefälſchtes 5⸗Zlotyſtück 
in Zahlung gegeben. Der Kaſſierer bemerkte ſofort die Un⸗ 
echtheit und gab das Geldſtück der Behörde. Infolge dieſer vor⸗ 
gekommenen Fälle ſei Vorſicht bei der Empfangnahme von 
5⸗Zlotyſtücken am Platze. i 


Schwientochlowitz und Umgebung 

Bismarckhütte. (Sie wollten einen Poliziſten 
verprügeln.] Auf der ulica Polna in Bismarckhütte wurde, 
bei Ausübung ſeines Dienſtes, ein Polizeibeamter von den 
Brüdern Joſef und Paul Waſow angegriffen. Die Brüder be⸗ 
abſichtigten aus Rachſucht, und zwar, weil jie wegen verſchie⸗ 
dener Uebertretungsfälle von dem Beamten zur Anzeige ge⸗ 
bracht wurden, dieſen zu verprügeln. Der Poliziſt ſah ſich ver⸗ 
enlaßt, von der Stichwaffe Gebrauch zu machen. Er brachte den 
Angreifern leichtere Verletzungen bei. Die Täter wurden erneut 
zur Anzeige gebracht. 

Lipine. (Straßenbahn und Fuhrwerk.) Auf der 
Bytomska in Lipine ſtieß eine Straßenbahn gegen ein Doppel⸗ 
geſpann. Das Fuhrwerk war mit Kohle beladen. Die Deichſel 
wurde in zwei Teile gebrochen, ein Pferd dagegen leicht ver⸗ 
letzt. Perſonen ſind nicht zu Schaden gekommen. 


Nybnik und Umgebung 
Eiſenbahner am Schienengleis bewußtlos aufgefunden. 
Von Eiſenbahnarbeitern wurde auf der Eiſenbahnſtrecke 
zwiſchen Niewiadom und Rydultau, und zwar in der Nähe des 
Kilometerſteines „Ho“, der 30 jährige Eiſenbahner Robert Jack 
bewußtlos aufgefunden. Nach Erteilung der erſten ärztlichen 
Hilfe, wurde der Verunglückte nach dem nächſten Spital über⸗ 
führt. Weitere Unterſuchungen ſind im Gange, um feſtzuſtel⸗ 
len, auf welche Weiſe der Eiſenbahner unter dem Schienen⸗ 
ſtrang zu liegen kam und die Verletzungen erlitten habe. 


—— 


Von den Zechkumpanen überfallen und beraubt. In 
der Nähe des Eiſenbahnwärterhäuschens zwiſchen Rybnik 
und Rzendowka, wurde der 18jährige Wladislaus Woznik 
aus der Ortſchaft Mittel⸗Klecza, Kreis Wadowiec, von 
einem gewiſſen Joſef Grodon und zwei anderen jungen 
Leuten angefallen. Die Täter warfen den Ueberfallenen zu 
Boden und raubten ihm die Summe von 10 Zloty, ſowie ver⸗ 
ſchiedene Dokumente. Die Polizei wurde von dem Raub⸗ 
Überfall ſofort in Kenntnis geſetzt, welche die Ermittelungen 
einleitete. Die Feſtſtellungen ergaben, daß Woznik in einem 
Lokal, und zwar vor dem Aeberfall, mit Grodon und den 
anderen beiden Komplizen zuchte. Woznik und Grodon mit 
ſeinen beiden Kollegen brachen dann ſpäter nach der Ort⸗ 
ſchaft Czerwionkau auf. In der Nähe des Wärterhäuschens 
wurde dann, wie ſchon eingangs erwähnt, der Raubüberfall 
verübt. Den Banditen gelang es, zu entkommen. Weitere 
Unterſuchungen ſind im Gange, um der Täter habhaft zu 
werden. 

Chwallowitz. (Auf der Straße angefallen und 
beſtohlen.) Der Schuhmachermeiſter Ignaz Siernin aus der 
Ortſchaft Chwallowitz, wurde von mehreren Perſonen, und zwar 
engeblich nach einem vorangegangenen Streit, angefallen und 
beſtohlen. Die Täter entwendeten dem Schuhmachermeiſter eine 
Geldbörſe mit 75 Zloty. Weitere Unterſuchungen ſind im Gange. 

Gorſchütz. (Bodenbrand) Auf dem Bodenraum des 
Wohnhauſes des Andreas Poteral, brach Feuer aus, durch wel⸗ 
ches ein Teil des Wohnhausdaches vernichtet wurde. Der 
Brandſchaden wird auf 2500 Zloty beziffert. Nach den bis⸗ 


herigen Feſtſtellungen ſoll das Feuer, infolge Schornſteindeſekts, 
ausgebrochen ſein. 


Sport vom Sonntag 


1. F. C. Kattowitz — Garbarnia Krakau 3:3 (0:2). 

Wohl niemand von faſt 3000, auf dem Pogonplatz anweſen⸗ 
den, Zuſchauern hätte gedacht, daß der Klub dem diesjährigen 
polniſchen Landesligameiſter Garbarnia Krakau ein Unentſchie⸗ 
den abzwingen wird. Dem Spielverlauf entſprechend hätte dor 
Klub eigentlich das Treffen für ſich entſcheiden müſſen. Jeden⸗ 
falls iſt dieſes Reſultat für einen der polniſchen Extraklaſſe 
angehörenden Verein wie es die Garbarnia iſt, eine Blamage, 
wenn man bedenkt, daß der 1. F. C. das Spiel faſt nur mit der 
Jugendmannſchaft beſtritten hatte. Die erſte Halbzeit lagen die 
Gäſte wohl infolge von Verteidigerfehlern 2:0 in Führung. Aber 
nach der Pauſe kam der Klub in Fahrt und konnte bald den 
Ausgleich ſchaffen. Durch einen Elfmeter kam Garbarnia aber- 
mals in Führung, doch kurz vor Schluß konnte der kleinſte Spie⸗ 
ler des Klubs wiederum den Ausgleich und das Endreſultat 
herſtellen. Der Schiedsrichter war zeitweiſe ſehr ſchwach. 

Ruch Bismardhütte — Cracovia Krakau 4:2 (2:2). 

Im fälligen Landesligaſpiel ſtanden ſich in Bismarckhütte 
vor 2000 Zuſchauern obige Gegner gegenüber. Trotzdem Craco⸗ 
via eins ihrer beſten Spiele zeigte, ſo waren die Leiſtungen auf 
beiden Seiten ſehr ſchwach. Nur dem etwas beſſeren Sturm hat 
Ruch dieſen Sieg zu verdanken. 

Naprzod Lipine — 22. Inf.⸗Reg. Siedlec 1:2. 

Durch dieſe Niederlage muß Naprzod die Hoffnung auf den 
Aufitieg in die Landesliga ganz zu Grabe tragen. Auch in dies 
ſem Jahre iſt es dem oberſchleſiſchen Vertreter ſich in die Lan⸗ 
desliga aufzuarbeiten nicht gelungen. 

Kolejowy Kattowitz — Z. K. S. Kattowitz 6:2 (3:1). 

Auch im zweiten Spiel um den Juveliacup mußte der jüdi⸗ 
ſche Sportklub eine derbe Niederlage hinnehmen. Die Eiſen⸗ 
bahner waren das ganze Spiel hindurch überlegen und ſiegten 
mit obigem Reſultat verdient. Wenn bei Z. K. S. keine Form⸗ 
verbeſſerung eintreten wird, ſo werden ſie beſtimmt in den Juve⸗ 
liaſpielen nichts zu beſtellen haben, 


(Freier Sportverein). 


Amatorski Königshütte — 06 Zalenze 2:2 (2:0). 

Ein fairer und intereſſanter Punktekampf der einen beſſeren 
Beſuch verdient hätte (300° Zuſchauer). Bei Amatorski ſah man 
beſſeres Zuſammenſpiel, dem 06 großen Eifer entgegen legte. 
Die Amateure hatten die erite Halbzeit für ſich. Nach der Pauſe 
kam 06 ſtark auf und konnte den Ausgleich erzielen. 

K. S. Chorzow — 07 Laurahütte 4:1 (2:1). 

Die Chorzower waren das Spiel hindurch den Laurahüttern 
überlegen und ſiegten verdient. Die Tore erzielten für Chor: 
zow Wollny 3 und Kutſcha. Das Ehrentor für 07 erzielte 
Britzek. Zuſchauer über 1000. Schiedsrichter Gryc einwandsfrei. 

Czarni Chropaczow — Biala Lipnik 5:3 (3:2). 

Auch im zweiten Aufſtiegsſpiel um die oberſchleſiſche 
A⸗Klaſſenmeiſterſchaft, mußten ſich die Bialaer, diesmal in 
Chropaczow ſpielend eine Niederlage gefallen laſſen. Das Spiel 
wurde in einem flotten Tempo und fair durchgeführt. Durch 
dieſe Niederlage kommen die Bialaer für den Aufitieg in die 
oberſchleſiſche Bezirksliga in dieſem Jahr nicht mehr in Frage. 

Laurahütte — Wartburg Gleiwitz 2:6 (0:5). 

Die Laurahütter Handballrepräſentative ſtand der ſpiel⸗ 
ſtarken Mannſchaft von Wartburg Gleiwitz gegenüber und 
mußte eine ziemlich hohe Niederlage hinnehmen. Wartburg 
war den Laurahüttern dauernd überlegen. In der Laurahütter 
Mannſchaft, die mit folgender Aufſtellung ſpielten, wirkten auch 
Spieler des Freien Sportvereins mit: Nawrat (Ig.⸗B.), Lux 
(Freier Sportverein), Breitſcheid (Ig.⸗Bund), Jarczyk (Freier 
Sportverein, Beſar 1 und Beſar 2 (Ig.⸗Bund), Weber (A. T. 
V.), Schwertfeger 1 und 2 (Ig.⸗Bund), Ryſſek und Stemto 
Dem Spiel wohnte eine Rekordzuſchauer⸗ 
menge bei. Der Schiedsrichter Arndt (Oppeln) war ſehr gut. 

Diana Kattowitz — Rozwoj Kattowitz 4:1 (2:1). 

Die Dianen, die ſich augenblicklich in einer ſehr guten Form 
befinden, konnten auch die ſpielſtarken Rozwojer einwandsfrei 
aus dem Felde ſchlagen. 


Tarnowitz und Umgebung 
Großfeuer im Kreiſe Tarnowitz. 
Drei Wohnhäuſer in Flammen. — Mehrere Tauſend Zloty 
Schaden. N ; 

Auf dem Bodenraum des Wohnhauſes des Auguſt Matej⸗ 
czyk, auf der ulica Glowna 25 in Orzech, brach Feuer aus. Das 
Feuer griſſ raſch um ſich, jo daß bald das Wohnhaus des Nach⸗ 
barn Andreas Ferdyn und ein weiteres Wohehaus des Erſtge⸗ 
nannten in helln Flammen ſtanden. Die Mannſchaften der 
Ortsfeuerwehr hatten viel Arbeit zu leiſten. In den erſten 
beiden Fällen wurden die Häuſer durch das Feuer vollſtändig 
vernichtet, während im dritten Falle ein Teil des Hauſes ge⸗ 
rettet werden konnte. Durch das Feuer wurden ferner verſchie⸗ 
dene Möbelſtücke, Wintervorräte uſw. vernichtet. In den 
erſten beiden Fällen konnte der Brandſchaden bis jetzt nicht 
feſtgeſtellt werden, während im dritten Falle der Schaden auf 
12000 Zloty beziffert wird. Der Geſchädigte ſoll bei einer 
Feuerverſicherungsgeſellſchaft mit der Summe von 25000 Zloty 
verſichert geweſen ſein. EN 


Aundfunk 


Kattowitz — Welle 408.7 . 

Mittwoch. 12,15: Schallplatten. 16,55: Engliſch. 17,35: 
Volkstümliches Konzert. 20: Lieder. 21: Violinkonzert. 
22,45: Vortrag. 

Donnerstag. 12,35: Aus Warſchau. 14,55: Schallplat⸗ 
ten. 16,20: Franzöſiſch. 16,40: Italieniſche Lieder. 17,35: 
Liederſtunde. 18,05: Aus Warſchau. 20,15: Anterhaltungs⸗ 
konzert. 22,30: Tanzmuſik. 

Warſchau — Welle 1411.8 5 
12,15: Mittagskonzert. 15,25: Vorträge. 
17.10: Vortrag. 17,35: Volkstümliches 
20: Soldatenlieder. 20,45: 
21,45: Vorträge. 23: Tanz: 


Mittwoch. 
16,55: Engliſch. 
Konzert. 18,50: Vorträge. 
Vortrag. 21: Violinkonzert. 
muſik. 


Das Buch des Tages. 


boden ihrer Außenpolitik. 


Donnerstag. 12,15: Vortrag. 12,35: Schulfunk. 14,45: 
Schallplatten. 15,25: Vorträge. 15,50: Kinderſtunde. 16,20: 


Franzöſiſch. 17,10: Vortrag. 17,35: Nachmittagskonzert. 
18.50: Vorträge. 20.15: „Das Veilchen vom Montmartre“, 
Operette. 23,15: Tanzmuſik. 


Gleiwitz Welle 252. 
Mittwoch, 11. November. 
Schallplatten. 


Breslau Welle 325. 
6,30: Funkgymnaſtik. 6,45: 
15,20: Elternſtunde. 16: Leſung. 16,25: 
16,40: Liederſtunde. 17,10: Landw. 
Preisbericht; anſchl.: Der dienſtliche Verkehr mit der Stadt⸗ 
verwaltung. 17,30: Unterhaltungsmuſik. 18,10: Geſund⸗ 
heitspflege in der Schule. 18,35: Wir wollen helfen! 18,45: 
Neuere Tuberkuloſe-Probleme. 19,10: Wetter; anſchl.: 
Abendmuſik. 20: „Der eingebildete Kranke“. 21,10: Abend⸗ 
berichte. 21,20: Wo die Bakterien wachſen. 22: Zeit, 
Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 22,30: Funk⸗ 
rechtlicher Briefkaſten. 22,45: Unterhaltungsmuſik. 24: 
Funkſtille. 

Donnerstag, 12. November. 6,30: Funkgymnaſtik. 6,45: 
Schallplatten. 9,10: Schulfunk. 12,10: Was der Landwirt 
wiſſen muß! 15,25: Kinderfunk. 15,50: Das Buch des 
Tages. 16,05: Unterhaltungskonzert. 17,05: Landw. Preis⸗ 
bericht; anſchl.: U. S. A. — Ein Einblick in den Schnür⸗ 
17,35: Das wird Sie intereſſie⸗ 
ren! 18: Stunde der Arbeit. 18,25: Die Abwehrkräfte des 
geſunden Körpers. 18,50: Beſeitigung von Rundfunkſtörun⸗ 
gen. 19,05: Wetter; anſchl.: Liederſtunde. 19,35: Mas tit 
Infektion und wie bekämpft ſie die moderne Medizin? 20: 
Ein Abend vom fröhlichen Jagen. 21.30: Abendberichte. 
21,40: Konzert. 22,25: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Pro⸗ 
grammänderungen. 22,35: Internationaler Arbeiterſport. 
22,50: Schleſiſche Arbeitsgemeinſchaft „Wochenende“. 23: 
Kabarett auf Schallplatten. 24: Funkſtille. 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz, 
Druck und Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. z ogr. odp. 
Katowice, Kosciuszki 29, 
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3. Die verzauberte Prinzeſſin 


Vorverkauf im Anzeiger für den Kreis Pleß. 
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Soil, Hasel. Fünen 


empfiehlt Wildkammer des Fürsten von Pless n Pszczyna 


Unſer geehrt. Kundſchaft empfehlen wir die 


een efelfähnfsipete 


Fur Rinder 


Bonzos Glanzuummer 
Die kühnen Oceanflieger 
Jußzball⸗Kinderpoſt uſw. 


Anzeiger für den Kreis Pleß 


eZheatergemeinde für Boln.-Schlefien 
Donnerstag, den 12. November, nachm. 2 Uhr, Pszczyna, „Pleſſer Hof“ 


Kindervorſtellung 


Nülnftleriſche Puppenpiele 


1. Die eingemauerte Fürſtentochter 
2. Kaſper und die Räuber Elias und Piſtulka 


Preise der Plätze von 0.30 bis 1.00 ZU 


Anzeige 
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SCHIRME 


in allen Preislagen 
erhältlich im 


Anzeiger für den Kreis Pleß 
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-Landwirtsthaltlinher Tasthenkalender 


anzeiger für den Kreis Pie 


reren 
— — —p — —— — — - ——— 
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TERMIN 


Dieser einzige deutsche Termin-Kalender 
in Polen unterrichtet Sie über: 


N. 8 3 a > g Sieuerterräine 
a et vage: 5 Sozialversicherung 
Ne rede re rt Dienstverträge 
preis für ein Vierteljahr beträgt nur Wechselrecht 
7.80 Zi, das Einzelexemplar 60 gr. | Post-und Flugpeusttartte 
70 Mahnverfahren 1 
＋ 1 Ar d File 12 Verjährungstermine N a 1 
W ie 190 \ 0 


Das tägliche Handbuch des 
deutschen Landwirts in Polen 


Notizkalender, Land wirtschaft- und Tagelohn- 


Hin 1932 
Bu Tabellen, Fütterungs- u. Düngernormen, Steuer 
und Sozialversicherung, Neuster Positarii. 
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Zloty 


Anzeiger für 
den Kreis leg 


für das Jahr 


— or ee er 


